M 198. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
‚ bei allen Boft- 
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Ei einmonatlighes Wann 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
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Botſchafter v. Schweinitz ein diplomatiſches 
Mahl ſtatt. Die deutſche Kolonie zu Peters⸗ 
burg veranſtaltete zu Ehren der deuntſchen 
Marineoffiziere ein Feſteſſen im Pachtklub. — 
Der Zar hat dem Reichskanzler von Caprivi 
den St. Andreasorden verliehen. Generalmajor 
Graf Golonitſchew⸗Kutuſow, attachirt der 
Perſon des Kaiſers Wilhelm, erhielt von dieſem 


eröffnen wir für den Monat September. | den Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillanten. 


Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt | Kaiſer Wilhelm 


0,84 Mark. 5 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt. 


— Der Aufenthalt des Kaiſers in Ruß⸗ 
land hat am Sonnabend ſein Ende erreicht. 


Die beiden letzten Tage haben dem Beſuch der | Bois⸗Deffre, 
Bei dem burg, und viele hervorragende 


Manöver bei Gomontowo gegolten. 


großen Schlußmanöver führte Kaiſer Wilhelm | träger theilnahmen. 


iſt Sonnabend Abend an 
Bord der „Hohenzollern“ von Peterhof nach 
Memel in See gegangen. Abends fand im 
Schloſſe zu Ehren der ſcheidenden deutſchen 
Gäſte ein Galadiner ſtatt, an welchem die 
kaiſerliche Familie, Reichskanzler General von 
Caprivi, der Miniſter des Auswärtigen von 
Giers, der Prokurator der heiligen Synode 
Pobiedonoszeff, der vom Zaren zu den Manövern 
geladene General im franzöſiſchen Generalſtabe, 
früher Militärattachs in Peters⸗ 
Staatswürden⸗ 
Nach dem Diner erfolgte 


ſein Wyborg'ſches Regiment perſönlich gegen eine prächtige Illumination des Parkes und der 


den Feind. Freitag Nachmittag gingen die Ma- Waſſerkünſte von Peterhof. 
növer zu Ende. Wie nachträglich bekannt wird, Schloſſe 
iſt der Kaiſer von Rußland bei den Manövern] Wappen mit den Initialen Kaiſer 


in der Umgegend von Narwa durch das Ein⸗ 
ir Kaiſer Wilhelm's vor einem Unfalle 

ewahrt worden. Als dort am letzten Aufent⸗ 
haltstage der Zar den Wagen beſtiegen hatte, 
wurden die Pferde plötzlich ſehr unruhig, 
bäumten und machten Miene, 
8 0 durchzugehen. Kaiſer Wilhelm, 
noch nicht im Wagen befand, ſprang, als 
Gefahr bemerkte, ſofort dem Kutſcher, 
Herrſchaft über 


beruhigt waren. Reichskanzler von 
am Sonnabend in Peterhof eingetroffen, 
von dort gemeinſam mit dem Kaiſer die Rück⸗ 
reiſe anzutreten. Freitag früh beſichtigte er 
Petersburg die Peter ⸗ 
darauf dem deutſchen 


mit dem leichten] ruſſiſche, 
der fi | Nachdem Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich 
er die ſich in der herzlichſten Weiſe von den Mit- | wit 


die Pferde verloren hatte, zu | hatten, 
Hilfe und hielt die Zügel, bis die Pferde wieder Landungsſtelle zu, 
Caprivi ift | Regimentes aufgeſtellt waren. Kaiſer Wilhelm 
um reichte jedem Einzelnen die Hand und verab⸗ 


Am Ende des zum 
führenden Kanals war ein ſehr großes 
Wilhelms 
angebracht. Die Beleuchtung machte einen 
großartigen Eindruck. Die hohen Herrſchaften 
erſchienen nach 9 Uhr auf dem Balkon des 
Schloſſes, um das herrliche Schauspiel in 
Augenſchein zu nehmen. Kaiſer Wilhelm trug 
Kaiſer Alexander preußiſche Uniform. 


der die gliedern der ruſſiſchen Kaiſerfamilie verabſchiedet 


ſchritten ſie mit Kaiſer Alexander auf die 
wo Offiziere des Wyborg'ſchen 


ſchiedete ſich vom Gefolge des Kaiſers Alexander. 


in | Hierauf nahm Kaiſer Wilhelm herzlichſten Ab⸗ 
Pauls Feſtung, machte ſchied vom Kaiſer Alexander ſelbſt, umarmte 
Botſchafter v. Schweinitz und küßte ihn wiederholt. Kaiſer Alexander 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


einen Beſuch und begab ſich um 2 Uhr Nach- verabſchiedete ſich ebenſo herzlich vom Prinzen 
mittags zu dem Miniſter v. Giers, um mit] Heinrich und ſodann vom Gefolge ſeiner deut⸗ 
demſelben zu konferiten. Nach der Konferenz] ſchen Gäſte. Kaiſer Wilhelm begab ſich darauf 
beſuchte er die Botſchafter der auswärtigen | an Vord der „Hohenzollern“, während Kaiſer 
Mächte. Abends 7 Uhr fand bei dem deutſchen I Alexander demſelben die herzlichſten Abſchieds⸗ 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Frelin v. Spättgen. 


50.) (Fortſetzung.) 


Widerſachers mit eiſerner Fauſt ſtreng im Bann 
gehalten, im Zuſtand hülfloſen Siechthums 
wußte? Sollte er ſelbſt ſich in dem Manne, 
an deſſen Ehrenhaftigkeit und Charakterſtärke 
er, trotz ſeiner rauhen Schale und ſtörriſchen 


Schroffheit, niemals gezweifelt, dennoch fo geirrt | 


haben, daß dieſer aus purer Rache gegen ihn 


Die armen vierſtätter Pferde hatten wohl ſeit] ſolch' hinterliſtigen Weg einſchlug? — Wenn 
Monaten keine fo anſtrengende Tour mehr ge: Hertha aus Hartwigs Munde nun das trübe 


macht. Im Schweiß gebadet, Mäuler und] Geheimniß, was 
hielten] ſchwere belaſtete und welches, 


Nüftern von weißem Schaum bedeckt, 
ſie endlich am Portal des Wohnhauſes. 
„Wo iſt meine Frau?“ lautete die erſte Frage 
Gerhard's an den herbeigeeilten Diener, welcher 
ihm beim Abſteigen vom Wagen behülflich war. 
„Mit Ihrer Durchlaucht im gelben Salon. 


die eigene Bruſt mit Zentner⸗ 
ſeit ſie ihm das 
Theuerſte auf Erden geworden, ſchon unzählige 
Male ihm über die Lippen zu ſchlüpfen drohte, 
erfahren ſollte — das durfte nimmer geſchehen 
— das mußte er hindern! 

Hochklopfenden Herzens und raſch entſchloſſen 


Der Schulmeiſter Hartwig iſt oben,“ erfolgte | betrat er jetzt den erwähnten gelben Salon. 


ſofort als Antwort. 

Das finſtere Stirnrunzeln und ein etwas 
ängſtliches Zucken der Lippen bekundete deutlich, 
wie unangenehm Gerhard durch dieſe Nachricht 
berührt wurde. 

„Warum h 


„Ah, Gerd! Schon ſo frühe zurück? Das 
iſt ja charmant!“ 

Es war die Fürſtin, die mit dieſem freund⸗ 
lichen Gruße den Sohn empfing. Die ſchöne 
Frau ſaß, eine feine Handarbeit nachläſſig im 


aben Sie den Alten während | Schooße haltend, am geöffneten Fenſter, wäh⸗ 


meiner Abweſenheit nicht zurückgewieſen, Müller, rend Hertha inmitten des Zimmers neben Hart⸗ 
da ja auch mein Großvater für Niemanden zus wig ſtand. 


gänglich iſt?“ 


Letzterer richtete bei Gerhard's Anblicke 


„Hartwig wünſchte aus drücklich mit der | feinen ſchlaff gebüdten Oberkörper etwas ſtraffer 


gnädigen Frau zu ſprechen, 
das unterthänigſt vermelden.“ 


Mit den Worten: „Schon gut!“ wandte | aufgefliegen, 


und fo mußte ich | in die Höhe und verbeugte ſich. In den Zügen 


der jungen Frau dagegen war eine tiefe Gluth 
und, merkbar verlegen, bewill⸗ 


Gerhard dem Diener den Rücken und ging jetzt] kommnete ſie den Gatten mit den Worten: 


— im vollſten Gegenſatze zu ſeiner ſtürmiſchen 
Fahrt — Schritt vor Schritt, 
Bleigewichte an den Füßen hingen, die Stiege 
zur oberen Etage hinan. 

Hartwig eine Unterredung mit 


nachgeſucht! Was ſollte das heißen — grade | meiſters ruhten, 
welcher bisher | der Thür zurückgezogen hatte. 
feines alten 1 ſeltſame Röthe der hageren Wangen und das 


jetzt, wo derſelbe den Großvater, 
die Zunge und jede Bewegung 


„Du haſt Mama und Emely doch wohl ge⸗ 


als ob ihm | funden?“ 


Halb zerſtreut beſtätigte dies der Gefragte, 
während ſeine brennenden Blicke unverwandt 


feiner Frau | auf dem verwitterten Geſicht des alten Schul: 


welcher ſich beſcheiden nach 
Allein die 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
uſchluß Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
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grüße zuwinkte und „Bon voyage, au revoir!“ ſpielte die preußiſche Nationalhymne, die ſtehend 


zurief. Die „Hohenzollern“ 
fahrt von der Kreuzerkorvette „Irene“ begleitet. 
Beide Schiffe ſtachen Punkt Mitternacht in See. 


war bei der Ab- angehört wurde; dann folgte das landesübliche 


Hurrah. Gleich darauf antwortete Kaiſer Wil⸗ 
helm ruſſiſch: „Ich trinke auf das Wohl des 


— Der Kommandant von Kronſtadt, Admiral] ruſſiſchen Kaiſers und ſeiner Armee!“ Kaiſer 


Schwarz, hat geſtern Nachmittag zu Ehren der | Alexander ſtieß 
und | mit Giers an. 

„Irene“ ein Diner gegeben, bei welchem der⸗ im oberen Garten, 
ſelbe einen Toaſt auf das Wohl Kaiſer Wil: | Kaffee ſervirt wurde; 


Offiziere der Schiffe „Hohenzollern“ 


helms ausbrachte. Kapitän zur See v. Arnim, 
Kommandant der „Hohenzollern“, 


Kaiſer Alexander, 
die beiderſeitigen Flotten folgten. 

Staasſekretär des Auswärtigen Amtes, 
v. Marſchall, iſt heute nach Memel abgereiſt, 


erwiderte] minirt war. 
dieſen Trinkſpruch mit einem Toaſte auf ben reiſe unter herzlichem Abſchied. — 
worauf noch Trinkſprüche auf wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge am 
— Der 2. September in Paſewalk eintreffen, um an 
Freiherr] den Manövern des Gardekorps theilzunehmen. 


mit Caprivi, Kaiſer Wilhelm 
Nach Tiſch ſpielte die Muſik 
während auf dem Balkon 
dann ging man zur 
Terraſſe des Untergartens, der glänzend illu⸗ 
Um 10% Uhr erfolgte die Ab⸗ 
Der Kaiſer 


— Zu den Manövern in Schleſien wird 


um daſelbſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vortrag] der Kaiſer von Oeſterreich am 17. September 


zu erſtatten. — Zum Galadiner in Peterhof] am Manöverorte 
waren, wie wir noch der „Poſt“ entnehmen, perſönlichen Adjutanten, 
An vier Tafeln | Weber, 
die mit prächtigem Silberzeug] marſchallleutnant Graf Paar, Generalmajor 


162 Einladungen ergangen. 
wurde geſpeiſt, 
und Blumen geſchmückt waren. Die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften ſaßen auf der einen Seite 
in folgender Reihenfolge von Links nach Rechts: 
der Herzog von Mecklenburg, die Großfürſtin 
Xenia, der Großherzog von Heſſen, die Kaiſerin, 
Kaiſer Wilhelm, Prinzeß Eliſabeth von Heſſen, 
Prinz Heinrich, Gräfin Schuwaloff. Gegen⸗ 
über ſaßen: der Thronfolger, die Großfürſtin 
Sergei, Kaiſer Alexander, 
Wladimir, der Erbgroßherzog von Heſſen, 
Großfürſtin Katharina, Herzogin von Mecklen⸗ 
burg. General v. 
mit dem Rücken 
ſchaften. 
und herrliche Diamanten 
Bruſt; 
einige diskret angebrachte Brillanten. 
120 Muſiker ſtarke Hofkapelle ſpielte Märſche 
Friedrichs des Großen; auch Lohengrin ſtand 
auf dem Programm. 140 Diener ſervirten. 
Kaiſer Alexander trug die Uniform ſeines 
preußiſchen Garde⸗ Regiments, 
die des Regiments Wyborg. 
waren in ungezwungener heiterer Unterhaltung. 
Kaiſer Alexander brachte mit einigen franzöſiſchen 


Worten „a la santé de votre majesté!“ ben | feiert werde. 
die Muſik | 26. Oktober, den 90. Geburtstag des großen 


Trinkſpruch auf unſern Kaiſer aus; 


unruhige Funkeln der eingeſunkenen Augen gaben 
deutlich zu erkennen, daß das mit den beiden 
Damen eben geführte Geſpräch ziemlich auf⸗ 
regender Natur geweſen ſein mußte. 

„Hat Hartwig Euch irgend etwas Be 
onderes mitzutheilen, wobei meine An⸗ 
weſenheit ſtörend wäre?“ 

„Ich weiß nicht, lieber Hartwig, 
mir geſtatten, mit meinem Manne über Ihre 
Angelegenheiten zu ſprechen?“ 


P 
Mit diefer Frage wandte ſich Hertha dem | Achtel⸗Looſe, welches er 


Alten zu. 


die Großfürftin | des Feldmarſchalls Moltke, 
die | 26. Oktober fällt, wird in der „Kreuzzeitung“ 


Caprivi ſaß neben Giers, es, 
gegen die Allerhöchſten Herr: | Parteimann im eigentlichen Sinne des Wortes 
Die Kaiſerin trug ein hellblaues Kleid angeſehen werden dürfe. 
im Haar und an der | fein Wirken gehören dem ganzen deutſchen Volke 
die Großfürſtin Xenia trug Roſa und | an, 
Die | Bodenſee, 


Kaiſer Wilhelm | an feinem Ergehen nimmt, 


eintreffen. Außer ſeinem 
Hauptmann Frhr. von 
wird ihn Generaladjutant, Feld⸗ 
und Generaladjuntant v. Bolfras, Feldzeug⸗ 
meiſter Freiherr v. Reck, Graf Schaffgotſch und 
kaiſerlicher Staatsrath v. Braun begleiten. 

— Die „National⸗Zeitung“ meldet: Der 
Kaiſer hat für das zu errichtende deutſche 
„Kaiſer Friedrich⸗Krankenhaus“ in San Remo 
1000 Mark bewilligt. 

— Zur Feier des 90jährigen Geburtstages 
welche auf den 


eine Anregung gegeben. In der Zuſchrift heißt 
daß Graf Moltke überhaupt nicht als 


Seine Arbeit und 


von den nordiſchen Meeren bis zum 
und daher ſollte die ganze Preſſe 
aller Parteien Deutſchlands, wie ſie jetzt ſchon 
faſt einmüthig ihrer Freude über jede Aus⸗ 
zeichnung Ausdruck giebt, die dem verdienten 
Heerführer zu theil wird, und innigen Antheil 
dabei mitwirken, 


Die Majeſtäten] daß ein fo ſeltener Tag, wie der 90. Geburts⸗ 


tag eines um Kaiſer und Reich jo hochver⸗ 
dienten Herrn es iſt, in würdigſter Weiſe ge⸗ 
— Eine Nationalfeier für den 


mich. O nein! Es iſt nur um das Kind, daß 
ich die Hände falte und ſage: Ich danke Dir, 
mein Herrgott!“ 

Immer verwunderter waren nun Gerhard's 
Augen auf die Anweſenden gerichtet. 


„Du wirſt für Hartwig Dich ſicherlich eben 


fragte Gerhard ſcharf.] fo freuen, Gerd, als wir!“ fagte die junge Frau, 
ob Sie | deren ſchöne Augen feucht geworden waren. 


„Denke Dir, daß er geſtern Abend durch die 
oſt die Nachricht empfing, er habe mit ſeinem 
ſeit Kurzem in der 


Lotterie ſpielt, einen Antheil am großen 


„Ganz nach Ihrem Belieben, gnädige Frau!] Looſe gewonnen!“ 


Der plötzliche Wechſel meiner Verhältniſſe wird 


Ein raſcher Seufzer erleichterte Gerhard's 


doch nicht lang geheim bleiben, und bin ich] Bruſt. Dann rief er in unverhohlener Freude: 


ja auch verpflichtet, dem Herrn Gerhard von 
Arſen als zeitweiligen Gebieter von Vierſtätt 
über die Abſicht eines Fortganges meinerſeits 
in Kenntniß zu ſetzen,“ gab der Schulmeiſter 
in gewohnt monotoner Redeweiſe zurück. 

„Wie — verſtehe ich recht? Sie wollen 
fort — alſo den Abſchied nehmen, Hartwig?“ 
Gerhard war ſichtlich überraſcht emporgefahren. 

„Ja wohl, Herr v. Arſen! Das will ich 
Der Menſch denkt und Gott lenkt!“ klang 
nicht eben unfreundlich, doch herb zurück. Vier⸗ 
undzwanzig Jahre habe ich hier auf dieſem be⸗ 
ſcheidenen Erdenflecke mein kümmerliches Brod 
gegeſſen, hab' mit demſelben manch' ſauren 
Brocken herunterwürgen müſſen. 
meiner abhängigen Exiſtenz und 
Ruhe willen duckte ich meinen grauen 
und ſchwieg, würde auch mein müdes Haupt 
hier draußen auf dem vierſtätter Friedhofe zur 
Ruhe haben betten laſſen, hätte nimmer an 
einen Abzug und Verkauf des Häuschens ge⸗ 


dacht, wenn der weiſe Richter dort oben mir ich, 


auf meine alten Tage nicht noch einen Sonnen⸗ 
blick beſchieden. 


Nur wegen des Kindes willen, 
um der lieben muß. Es ſoll gut — beſſer erzogen werden, 
Schädel als mein hieſiger Stand es erlaubt. 


„Wahrhaftig, Hartwig! Das nenne ich Glück. 
Ich gratulire Ihnen herzlich dazu. Aber warum 
wollen Sie denn jetzt auf einmal fort?“ ſetzte 
er mit etwas unſicherer Stimme hinzu. „Wäre 
es nicht doch beſſer, Sie behielten das Ihnen 
ſo lieb gewordene Häuschen inne und genöflen 
den Reſt Ihrer Tage jetzt in Ruhe und 
Frieden? Für Ihren Nachfolger würde ſich 


5 ſchon eine andere Wohnung finden laſſen.“ 


Hartwig's trübe Augen hoben ſich langſam 
zu dem Sprecher empor, während er ernſt und 
ruhig ſagte: 

„Nein, Herr v. Arſen! Es iſt gerade um 
weshalb ich gehe — gehen 


Ich kenne 
die Welt noch aus der Zeit, wo ich als Haus⸗ 
lehrer gute Tage geſehen, bis Elend und Ar⸗ 
muth mich und mein Weib in das kleine 
Häuschen nach Vierſtätt führten. Daher weiß 
was ich dem Kinde, falls es Gott gefällt, 
mir die zarte Pflanze am Leben zu erhalten, 


Nicht meinetwegen freut es I angedeihen zu laſſen verpflichtet bin. Dem An⸗ 


Schlachtendenkers, iſt ſchon früher vielfach, auch 
von uns angeregt. 

— Die Meldung, daß der Präfident des 
Reichsgerichts, Dr. von Simſon, von ſeinem 
Amte zurückzutreten beabſichtige, wird als un⸗ 
richtig bezeichnet. 

— Dr. Peters erhielt von dem in Tölz 
weilenden Geheimen Legations⸗ Rath Kaiſer 
folgendes Telegramm: „Namens der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes begrüße 
ich Sie nach der erſten Raſt auf dem vater⸗ 
ländiſchen Boden mit dem Wunſche, daß Ihre 
reichen Erfahrungen der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und dem Geſammtbeſitze Deutſchlands in 
Oſtafrika zu Gute kommen. Sie bald zu ſehen 
würde mir außerordentlich erfreulich ſein.“ — 
Dr. Peters wird, wie wir der neueſten Nummer 
der „Poſt“ entnehmen, am 25. d., Mittags 
12 Uhr 35 Min. auf dem Anhaltiſchen Bahnhof 
eintreffen. Seine Ankunft in Berlin iſt, der 
Magdeb. Ztg. zufolge, auf Montag verſchoben, 
weil Dr. Peters mit dem Lieutenant v. Tiede⸗ 
mann in Leipzig zuſammentreffen will, mit dem 
er auch hier anlangt. In Jüterbogk empfangen 
der Emin Paſcha⸗Ausſchuß und eine Abordnung 
der Abtheilung Berlin der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft die Herren, um dann mit ihnen zu⸗ 
ſammen nach Berlin zurückzukehren. Morgen 
Nachmittag findet um 4 Uhr die ſchon angeſagte 
Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, an die ſich um 
6 Uhr das Feſtmahl zu Ehren Dr. Peters an⸗ 
ſchließt. An demſelben nehmen nur die Herren 
vom Ausſchuß und einige beſonders dazu einge⸗ 
ladene Herren Theil. Noch in derſelben Woche 
wird vorausſichtlich der zu Ehren Dr. Peters 
geplante große Kommers ſtattfinden, den ihm 
die Kolonial ⸗ Abtheilung Berlin veranftaltet. 
Für die Peters⸗Stiftung ſind bereit 15 000 M. 
gezeichnet. 

— Das preußiſch⸗xuſſiſche Uebereinkommen 
vom 19./31. Auguſt 1872, betreffend die 
gegenſeitige Uebernahme ausgewieſener Staats⸗ 
Angehöriger, iſt bis zum 19./31. Auguſt 1892 
verlängert worden. 

-In Bezug auf die Sperrgelderfonds 
die in Fulda verfammelten preußiſchen 
fe nach der „Poſt“ ſich für einen Aus⸗ 
eerklärt haben, in dem Sinne, daß die 
e des angeſammelten Kapitals baar aus⸗ 
"est und nach Maßgabe der katholiſchen 
Berölferungsziffer an die Diözeſanverwaltungen 
eilt werde; die Zinſen der anderen Hälfte 
ober jährlich, nach vorausgegangener Ver⸗ 
Aung zwiſchen der Staatsregierung und 
Beſammtepiſkopate zur Verwendung ge⸗ 
Jansen. Es iſt in Bezug hierauf eine Denk: 
shi ausgearbeitet worden, in welcher die 
rechti Je nkte dargelegt find, die 
e Annehmbarkeit einer ſolchen Löfung der 
i debenden Frage geltend gemacht werden 
. Die Verwendung der halben Kapitals: 
game, falls ein bezügliches Geſetz zuſtande 
ann, denkt man ſich fo, daß in erſter Linie 
Kirchen, namentlich in der Diaſpora, 
ützt und die Emeritenhäuſer dotirt 
in ſollen. Auch planen die Biſchöfe die 
ung eines beſonderen Dispoſitionsfonds 
nvorhergeſehene Nothfälle uud für die 
e kützung des Miſſionsweſens. 

Eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuern 
en Herr Miquel unter anderem. Nach 
wem Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ 


Wege der Erbſchaftsbeſteuerung zu erzielen 
ſtrebt. Bisher waren bekanntlich die Kinder, 
die Eltern und die Ehegatten von der Ent⸗ 
richtung einer Erbſchaftsſteuer in Preußen be⸗ 
freit. Steuerpflichtig waren nur Erbſchaften 
von Geſchwiſtern mit 2. pCt., von entfernteren 
Verwandten bis einſchließlich des 6. Grades 
der Stief⸗ und Schwiegerverwandten mit 4 pCt. 
und Erbſchaften in anderen Fällen mit 8 pCt. 
Gleichwohl beträgt die Einnahme aus der 
Erbſchaftsſteuer in Preußen pro 1890/91 
6 900 000 Mk. Es wäre von großem Intereſſe, 
zu erfahren, ob Herr Miquel ſein neues Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetz auch auf Fideikommißvermögen 


Privilegien zu Gunſten der Majoratsherrn ge⸗ 
ſchaffen werden ſollen. 

— Eine Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 
iſt für Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen erforder⸗ 
lich, nachdem der bisherige Landrath Bergmann 
zum Oberregierungsrath befördert worden iſt. 
Die Wahltermine find auf den 17, bezw. 27. 
September angeſetzt. — Es wäre intereſſant, 


durch die Beförderung der in großer Zahl ge⸗ 
wählten Landräthe und anderer Beamten ſeit den 
Hauptwahlen im Oktober 1888 nothwendig ge⸗ 


worden ſind. 
— Wiederholt ſind Nothſtände unter 


beabſichtigen, ſich unter Darlegung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe an die Oeffentlichkeit zu wenden, da⸗ 


Strike der Bauhandwerker in Stettin, der 
ſchon länger als ein Vierteljahr dauert, iſt 
noch nicht beendet. Die Strikenden hoffen, 
daß jetzt nach Beendigung des Hamburger 
Strikes die Unterſtützungsgelder reichlich ein⸗ 
gehen werden. Den Unternehmern iſt es ge⸗ 
lungen, ausreichenden Erſatz herbeizuſchaffen. 
— Die Handelskammer in München ſprach 
ſich in ihrer letzten Sitzung einſtimmig dahin 
aus in Beantwortung der Aufforderung der 
Regierung, über die Urſachen der Fleiſch⸗ 
theuerung, daß an den hohen Fleiſchpreiſen 
nur der Viehzoll und die Grenzſperre Schuld 
ſeien. Man ſprach auch die Verwunderung 
aus, daß die Regierung noch frage, während 
man doch aus dem Reichstag wiſſe, daß man 


profegirt, nur die Einführung aus Oeſterreich 
nicht. Daß das bairiſche Vieh nicht ausreicht, 
wurde allgemein anerkannt, ebenſo daß die 
Metzger unter den gegebenen Umſtänden that⸗ 
ſächlich ohne Vortheil arbeiten. 

— Die Frage einer Reorganiſation der 
Vorbedingungen für den einjährig + ane 
Dienſt fol, nach der „St⸗C.“, durch kaiſerliche 
Entſcheidung dahin gelöſt ſein, daß die Be⸗ 
rechtigung künftighin prinzipiell an den Beſitz 
eines Reifezeugniſſes von einer neunklaſſigen 
Gymnaſial⸗ oder ſechsklaſſigen lateinloſen bürger⸗ 
lichen Schule geknüpft ff. Für dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ſoll der Gedanke maßgebend fein, daß 


allein zu beurtheilen überlaſſen bleiben, wie 
ich den verlaſſenen Wurm erziehe, um ſo mehr, 
da mir Gott dazu jetzt die Mittel an die Hand 
gegeben. Keine Macht der Erde hält mich 
länger in Vierſtätt zurück.“ 

Gerhard's breite Bruſt keuchte unter 
ſchweren Athemzügen, ja, es ſchien einen 
N Mn: wolle 17 alten Manne eine 

ge Entgegnung machen. Jedoch bezwang 
er ſich ſchnell und ſagte nur in den beinahe 
verletzend hochmüthigen Tone: 

„Iſt das Alles, was Sie meiner Frau zu 
ſagen haben, Hartwig?“ 

Ein bitter ſchmerzliches Lächeln legte ſich 
um des Gefragten Mund, und mit Nachdruck, 
aber in einer unläugbar würdevollen Bewegung 
des grauen Kopfes erwiderte er: 15 
»Ja, Alles, Herr Gerhard v. Arſen! 
Ihnen, als dem Stellvertreter des kranken 
Gutsherrn meinen Abſchied zu vermelden, iſt 
ja blos eine unerläßliche Form, die ich ſicher 
nicht verſäumt hätte, auch wenn ich nicht den 
Vorzug gehabt, Sie hier zu treffen. Zu der 
gnädigen Frau aber zog mich nicht allein die 
Dankbarkeit für das liebevolle, gütige Intereſſe, 


denken meiner jo früh heimgegangenen Tochter 
bin ich das wohl ſchuldig.“ Be 3 

Klar und deutlich klang jedes dieſer Worte 
zu dem Lauſchenden hinüber. Die Hände an 
die reichgeſchnitzte Lehne eines Seſſels krampf⸗ 
haft geklammert, ſtand Gerhard nur wenige 
Schritte von dem Sprecher entfernt und ſtierte 
ſtarr zu Boden. In Hertha's Antlitz dagegen 
war die vorher ſo ſichtbare Röthe jetzt einer 
tiefen Bläſſe gewichen, indem ſie ab und zu 
angſtvoll ſcheu nach dem Gatten hinſchaute. 
Nur über den Zügen der Fürſtin Metſchersky 
lagen Ruhe und Beſonnenheit, und hätte ein 
aufmerkſamer Beobachter wahrnehmen müſſen, 
daß der zu dem Sohne jetzt prüfend hinüber⸗ 
fliegende Blick das blitzähnliche Aufdämmern 
einer leiſen Ahnung verrieth. Lebhaft richtete 
ſie ſich aus ihrer ruhenden Stellung auf und 
fragte an dem Geſpräch nun ebenfalls Theil 
nehmend: 

„Die Ihnen plötzlich zugefallenen Glücks⸗ 
güter werden Sie doch nicht etwa hochmüthig 
machen, Hartwig?“ Unabläſſig firirte ihr 
dunkles Auge dabei des alten Mannes runzeliges 
Geſicht. „Weshalb ſoll Ihre Enkelin eine 
Erziehung genießen, die hinausgeht über ihren 
Stand? Sie würden damit das Mädchen nur 
aus der ihr vom Schicksal vorgezeichneten 
Bahn lenken. Solches führt meiſtens zu argem 
Zwieſpalt. Folgen ſie lieber dem Rathe meines 
Sohnes und bleiben Sie hier, Hartwig!“ 

Düſtere Falten zeichneten ſich plötzlich auf 
des Schullehrers Stirn, als er in trotzigem 
Grimm entgegnete: 

„Das Kind meiner ſeligen Tochter Luiſe 
it im Auslande — drüben im Bairiſchen — 
geboren, gnädige Frau Fürſtin, und Niemand 
außer mir kennt den Namen und Stand des 
Vaters, übrigens des rechtmäßigen Gatten der 
Tochter! Daher wird es auch wohl mir 


Abwehr meinerſeits — meinem Enkelkinde 


auch ein Gefühl ſtummer, 
Hochachtung, die man nur einem Weſen zollen 


ich die Ehre, mich den Herrſchaften gehorſamſt 
zu empfehlen!“ f 
Der ſteife Rücken des alten Mannes bog 


ſich abermals tief herab. Dann hörten die 


drücken. 
Fortſetzunz folgt.) 


dürfte es „jetzt als ſicher anzuſehen ſein“, daß 
Herr Miquel höhere Einnahmen auch auf dem 


auszudehnen beabſichtigt oder ob hier neue 


einmal nachzurechnen, wieviel Erſatzwahlen ſchon 


Arbeitern ausgebrochen, welche die Arbeit nieder 
gelegt haben. Neuerdings liegen wieder fol⸗ 
gende Meldungen vor: Der „Lokalanzeiger“ 
meldet aus Greiz: Unter den Webern hertſcht 
in Folge der Strikes große Noth. Die meiſten 
find ohne Arbeit und völlig ſubſiſtenzlos: ſie 


mit die öffentliche Meinung helfe. — Der 


e Viehpreiſe haben wolle. Redner 
J le a, e eigen 


welches fie — ungeachtet mancher ſchroffen 


unermüdlich zu Theil werden ließ, ſondern 
ehrfurchtsvoller 


kann, das himmelhoch über allen menſchlichen 
Schwächen und Leidenſchaften ſteht! Nun habe 


Zurückbleibenden die Thür leiſe ins Schloß 


der Eintritt in den einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
mit einer an ſich abgeſchloſſenen Bildung, möge 
dieſelbe von einer Gymnaſtal⸗ oder Realſchule 
herrühren, erfolgen ſoll. Schüler, die jene 
Vorbedingung nicht erfüllen, ſollen ſich einer 
ſpeziellen Prüfung vor den hierzu beſtellten 
Kommiſſionen zu unterziehen haben. Durch 
die neue Regelung der Berechtigung für den 
einjährigen Dienſt ſoll nicht blos eine Ent⸗ 
laſtung der Prüfungskommiſſionen, ſondern auch 
eine ſolche der Gymnaſialſchulen herbeigeführt 
werden. Denn eine große Anzahl von Schü⸗ 
lern, welche wegen der Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dienſt das Gymnaſium beſuchen, 


würden künftig der lateinloſen bürgerlichen 
Schule ſich zuwenden, zumal wenn die Zahl 


der letzteren entſprechend vermehrt ſei, worauf 
maßgebenden Ortes hingearbeitet werde. — 
Die Beſtätigung der obigen Nachricht bleibt 
abzuwarten. 

— Der „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung“ iſt kürzlich eine Verfügung des 
Berliner Polizeipräſidiums zugegangen, in 
welcher ihr angekündigt wird, daß ſie als 
politiſcher Verein anzuſehen ſei. Die Folgen 
dieſer Verfügung würden nach dem preußiſchen 
Vereinsgeſetze ſein, daß die Geſellſchaft keine 
Frauen, Schüler und Lehrlinge als Mitglieder 
aufnehmen und mit anderen politiſchen Vereinen 


zu gemeinſamen Zwecken nicht in Verbindung 
treten dürfte. 


Die Geſellſchaft hat beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht Klage auf Aufhebung dieſer 
Verfugung erhoben. 

— Eine Hiobspoſt aus der Südſee wird 
uns durch folgendes Telegramm des Reuterſchen 
Büreaus aus Melbourne übermittelt: Die 
Bemannung eines zu einem deutſchen Schiffe 
gehörigen Bootes wurde von Eingebornen der 
Inſel Amba (Hebridengruppe) niedergemacht. 
Ein franzoſiſches Rriegsigin hat die Dörfer 
ber ſchuldigen Stämme bombarbirt und mehrere 
Eingeborene getödtet. 

— Aus Kamerun erfährt die „Poſt“, daß 
im ſüdlichen Batangagebiet die Verhältniſſe 
augenblicklich ſo unruhig ſind, daß eine Ham⸗ 
burger Firma gezwungen wurde, ihre dortige 
Faktorei aufzulöſen. — Der Sitz des deutſchen 
Gouverneurs ſoll von der Inſel Sanſibar nun⸗ 


mehr an die Küſte von Deutſch⸗Oſtafrika verlegt 
werden. Für Bagamoyo iſt zwar Major Wiß⸗ 
mann eingetreten, aber Dar⸗es⸗Salam findet 


wegen ſeines guten Hafens auch manche Für⸗ 


ſprecher. 


f Ausland. 
Ptetersburg, 23. Auguſt. Heute wurde 
ein Pe Befehl ver öffenl cht wegen 


Formation von zwei Eskadrons Kavallerie im 


Kaukafus, aus eingeborenen Oſſeten beſtehend. 


— Geſtern find 952 Zöglinge der Militärſchulen 
zu Offizieren befördert. — Es heißt, der 
Panzerkreuzer „Pamiat Azowa“, welcher ſich 
demnächſt in beſonderer Sendung von Kron⸗ 
ſtadt nach dem Schwarzen Meer begiebt, habe 
vom Sultan die Erlaubniß erhalten, des Bosporus 
zu paſſiren. — Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: 
Eine Rückgängigmachung der Rüſtungen könne 
in dieſem Augenblicke ſchwerlich ernſtlich er⸗ 
örtert werden. Der erſte Schritt müſſe aus⸗ 
ſchließlich von Deutſchland ausgehen, das außer⸗ 
dem Oeſterreich zum Zurückziehen ſeiner Grenz⸗ 
truppen veranlaſſen müſſe. 

Moskau, 23. Auguſt. Die Regierung 


hat die Abhaltung einer franzöſiſchen Induſtrie⸗ 
ausſtellung zu Moskau genehmigt. 


Dieſelbe 
dauert vom 1. Mai bis 1. Dezember 1891 und 
ſteht unter dem Protektorate der franzöſiſchen 
Staatsregierung. 

Paris, 23. Auguſt. Ueber Zwiſchenfälle 
in den Sitzungen der franzöſiſchen Generalräthe 
liegen verſchiedene Meldungen vor: Im Generals 


rathe des Departements der Sarthe, deſſen 


Mehrheit konſervativ iſt, hatte der Präſident, 
Herzog von Larochefoucauld eine Aeußerung des 
Präfekten als unpaſſend bezeichnet. Darauf 
verließen der Präfekt und die Minorität die 
Verſammlung, und der Präfekt ſchickte dem 
Herzoge ſeine Zengen. Das Bureau des 
Generalraths erklärte indeſſen, der Präſident 
habe nur von einem ihm zuſtehenden Rechte 
Gebrauch gemacht, und dem Zwiſchenfall ſei 
keine weitere Folge zu geben. — Ein noch weit 
aufregenderer Vorfall hatte ſich zu gleicher Zeit 
in der Sitzung des Generalraths des Departements 
Algier abgeſpielt. Im Vorzimmer des Sitzungs⸗ 
ſaales hatte ſich zwiſchen dem reaktionären 
Generalrath Challeton und den Deputirten 
Gacon und Simonnet ein ſcharfer Wortwechſel 
entſponnen. Challeton, welcher behauptete, die 
Mitglieder der liberalen Partei ſeien Beſtechungen 


zugänglich, drang zuletzt in den Sitzungsſaal 


und nannte den Generalrath Ledel einen Dieb. 


Hierauf ward Challeton von Ledel geohrfeigt. 


Als dann Challeton die ſchmählichſten Be⸗ 
ſchimpfungen ausſtieß, packten ihn mehrere 
Generalräthe und warfen den ſich wie ein 
Wüthender wehrenden aus den Saal hinaus. 
— Der Generalrath des Norddepartements 
drückte den Wunſch nach Einführung einer 


Militärtaxe für die in Frankreich beſchäftigten 
Ausländer und ſolche, die im Auslande wohnen, 


aber in Frankreich beſchäftigt ſind, aus. — 


Bei Ropau ſind zwei Eiſenbahnzüge zuſammen⸗ 
geſtoßen und dabei mehrere Perſonen verwundet. 
— Ein franzöſiſches und ein engliſches Schiff 
kollidirten bei Saint Nazaire; das engliſche er⸗ 
hielt ein Leck. 5 i 

* Mond, 22. Auguſt. Die allgemeine 
Lage hat ſich ſeit geſtern nicht geändert, die 
Zahl der Streikenden iſt ungefähr dieſelbe ge⸗ 
blieben. Vier Delegirte der Grubenarbeiter 
begaben ſich zum Vorſitzenden der Provinzial⸗ 
Regierung, um wegen Einſetzung eines Induſtrie⸗ 
rathes und Zurückziehung des Reglements der 
„Societe des produits“ vorſtellig zu werden. 

London, 23. Auguſt. Nach telegraphi⸗ 
ſchen Berichten aus Irland iſt dort eine 
Hungersnoth in Aus ſicht. Die Sanitäts behörde 
des Diſtriktes Timoleague (Grafſchaft Cork) 
ſtellte feſt, daß von 8000 Perſonen 3000 ohne 
Lebensmittel ſein werden, wenn denſelben nicht 
in einem Monat oder früher Hülfe von außen 
kommt. Viele unter den Bewohnern ſind durch 
den Genuß verdorbener Kartoffeln erkrankt. In 
der iriſchen Grafſchaft Donegal ſteht in Folge 


der Mißernte der Kartoffeln ein Nothſtand in 


Ausſicht, wie er ſeit 1846 nicht vorgekommen 
iſt. Vielfach ſind drei Viertel aller Kartoffeln 
5 drid, 23. Auguſt. Der ſpaniſch 

Madrid, 23. Auguſt. Der ſpaniſch⸗ 
marokkaniſche Konflikt kann als völlig beigelegt 
gelten. Der ſpaniſche Geſandte iſt an Bord 
des Kriegsſchiffes „Colon“ von Rabat nach 
Tanger zurückgekehrt. Derſelbe hat eine be⸗ 
friedigende Regelung der wegen des Zwiſchen⸗ 
falls von Melilla entſtandenen Differenzen 
erlangt, der Sultan hat die Forderungen Spa⸗ 
niens bewilligt. 


+ Gollub, 24. Auguſt. Aus⸗ 
wanderung. Ein hieſiger Bewohner 
wanderte vor einiger Zeit, unter Auer ung 
der Frau und 5 unerzogener Kinder nach 
Amerika aus; er ließ nichts von ſich hören 
und ſoll ſich drüben ſogar verheirathet haben; 
nunmehr iſt die Frau ihrem Manne gefolgt, 
hat aber ihre 5 Kinder zurückgelaſſen. — Ein 
junges Mädchen, das vor 3 Jahren nach 
Amerika ausgewandert war, hatte ſich dort 
verlobt und war hierher gekommen, um mit 
ihren Eltern das Erforderliche zur Verheirathung 
zu beſprechen; der Bräutigam iſt ihr aber in⸗ 
zwiſchen untreu geworden und dies hat das 
junge Mädchen jo erregt, daß fie irrſinnia 
geworden iſt. 


e Gollub, 24. r hieſige 
Vorſe uß⸗V Leit E. G. mit u lbeſchränkter 
Haftpflicht, halt Mittwoch, d. Me 

Abends 8 Uhr im Lokale de 
eine Hauptverſammlung ab, 0 en Tages⸗ 
ordnung Rechnungslegung fu ieciel 


Brieſen, 24. Augſt. In der Nacht zum 


acht zu 
Donnerſtag brannten ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gutes Botezyn nieder. Es ſollen 
über 70 Stück Rindvieh verbrannt ſein, darunter 
die Kühe der Inſtleute. (G.) 
Elbing, 24. Auguſt. Hieſigen Kartoffel⸗ 
händlern, die in Oſterode, Löbau und anderen 
Orten Lieferungsverträge abſchließen wollten, 
iſt zur Antwort geworden, daß die Beſitzer ſich 
auf Lieferungsverträge nicht einzulaſſen ver⸗ 
mögen, da die Knollen ſo ſtark und ſchnell 
faulen, daß gar keine Garantie dafür geboten 
werden kann, ob dieſelben das Einkellern werden 
vertragen können. Hiernach iſt zu erwarten, 
daß der Preis für ſpäte Kartoffeln ſich all⸗ 
mählich ſteigern wird. Bei der großen Fleiſch⸗ 
theuerung ſind dies keine angenehmen Ausfichten 
für den Winter. 3 eg 30 
O. Dt. Ey 24. Augu in Urtheil 
des hieſigen Schöffengerichts verdient als 


Warnung mitgetheilt zu werden. Vor einiger 


eit verurſachten die Lehrlinge eines hieſigen 
a in frecher Weiſe Ruhe⸗ 
ſtörung während des Unterrichts in der Fort⸗ 
bildungsſchule. Wie auf Kommando ſtanden 
plötzlich 3 derſelben, während der Lehrer unter⸗ 
richtete, auf und machten Anſtalten ſich zu ent⸗ 
fernen. Auf die Frage des Lehrers, was dieſes 
unverſchämte Betragen zu bedeuten habe, er⸗ 
klärte einer von ihnen: „Wir gehen zum 
Abendbrot.“ Als der Lehrer erklärte, daß 
dies während des Unterrichts nicht angängig 
ſei, erhielt er zur Antwort: „Der Meiſter 
hat geſagt, wenn wir um 7½ Uhr nicht zum 


Abendbrot kommen, kriegen wir keins.“ Während⸗ 


deſſen hatte einer von den dreien die Thüre des 
anſtoßenden Klaſſenzimmers aufgeriſſen und dort 
die Worte hineingerufen: „Komm' zum Abend⸗ 
brot,“ welche einem dort anweſenden vierten 
Lehrling deſſelben Meiſters galten. Ehe ſich 
die beiden betreffenden Lehrer von ihrem Er⸗ 
ſtaunen erholt hatten, waren alle vier ver⸗ 
ſchwunden. Als die 4 Burſchen nach einer 
geraumen Zeit wiederkehrten, wurde ihnen der 
Eintritt in die Klaſſe unterſagt. Auf Anzeige 
der Lehrer wurde das Strafverfahren einge⸗ 
leitet und der Meiſter derſelben in der letzten 
Sitzung des Schöffengerichts zu 30 M. Strafe 
und zum Tragen der Koſten verurtheilt, weil 
er den Lehrlingen nicht die erforderliche Zeit 


€ 


zum Beſuche des Unterrichts in der Fort⸗] lauter im Buſen geſchlagen haben. Morgen 
* bildungsſchule gewährt hatte. beginnen die Uebungen der genannten Brigade. 
Braunsberg, 24 Auguſt. Große Freude | Am 2. künftigen Monats verläßt uns 
hat der Kaiſer, wie die „Oſtpr. Ztg.“ erzählt,] dann die geſammte Garniſon, ſoweit fie noch 
einem SchloſſerlehrlinRge in einem ermlän⸗ hier iſt, um in die Tuchler Heide zu marſchiren, 
diſchen Städtchen bereitet. Der kaum aus der] wo die Herbſtmanöver des 17. Armee⸗Korps 
Schule entlaſſene Knabe hatte, einer auch fonft ſtattfinden 
häufig beobachteten Unfitte folgend, am letzten — [Weſtpreußiſche Wagen bau⸗ 
Kaiſergeburtstage in den Straßen der Stadt in Aus ſtellung und Gewerdetag in 
unmittelbarer Nähe von Gebäuden geſchoſſen[ Marienburg.] Die Ausſtellung der an⸗ 
und war deshalb wegen Verübung groben Un⸗] gemeldeten Konkurrenzarbeiten und anderen 
fugs von der Ortspolizei mit 3 Mark Geld: Erzeugniſſe des Wagenbaues und verwandter 
ſtrafe event. einem Tag Haft belegt worden.] Gewerbe wird im Anſchluß an den Marien⸗ 
Dieſe Verurtheilung brachte den Burſchen hier | burger Luxus ⸗ Pferdemarkt in den Tagen vom 
1 zur Verzweiflung In feiner Noth ſchrieb er 11. bis 15. September, die General⸗Verſamm⸗ 
einen rührenden Brief an den Kaiſer, erwähnte, lung des gewerblichen Zenttalvereins am 13. 
daß er mit ſeiner alten Mutter mittellos daſtehe, und der weſtpr. Gewerbetag am 14. September 
— enden 5 5 ii — Vor bar in Marienburg ſtattfinden. 
agen iſt denn auch dem Lehrling die erfreu⸗ Eh ie volni Wirth⸗ 
The Kunde geworden, daß der Kaiſer die alte x = . d Er we u 2 5. 
Strafe niederzuſchlagen geruht habe. haften] beſtehen drei Reviſions verbände, 
Königsberg, 24. Auguſt. Die Konſuln | der eine für den Regierungsbezirk Poſen, der 
Gebrüder Gädeke waren bekanntlich von der andere für den Regierungsbezirk Bromberg 
Ray Strafkammer wegen Wuchers zu Ges und der dritte für Weſipreußen. Nach Mit- 
ängniß verurtheilt, dagegen von der Straf: theilung des „Kurer Pozn.“ ſteht die Ver⸗ 
kammer in Elbing, welcher auf ihre Revifion a dieſer drei Verbände zu einem Haupt⸗ 
hin ihr Prozeß vom Reichsgericht zur erneuten verbande der polniſchen Wirthſchafts⸗ und Er: 
Entſcheidung überwieſen war, freigeſprochen] werbsgenoſſenſchaften, welche unter einer ge⸗ 
worden. Der Staatsanwalt hatte darauf gegen | meinſamen Zentral⸗Leitung und unter einem 
das freiſprechende Erkenntniß die Revifion ein⸗] gemeinsamen Patron ſtehen werden, bevor. 
gelegt, er hat dieſelbe jetzt aber zurückgenommen, — [Kirchliches] Geſtern Vormittag 
Je daß nunmehr das Elbinger Urtheil rechtes | fand in der St. Marienkirche Einſegnung ſtatt, 
kräftig in. — Ein entſezliches Unglück ereignete | in der St. Johanniskirche predigte der apoft 
ſich am Dienſiag in Schießkrandt. Zwei Kinder] Miſſtonar Herr Xaver Geyer, worauf der Neger⸗ 
des Käthners Saunus ſpielten auf dem Heu | priefter Daniel Sorar Pharim Deu die Meſſe 
boden mit Streichhölzern, das Gebäude gerieth | las. Beide Gottes häufer waren Überaus zahl⸗ 
in Brand, und die Kinder fanden in den Flammen reich beſucht. Morgen Dienſtag früh 8 Uhr 
ihren Tod. wird Daniel Sorar in der St. Jakobskirche 
Inſterburg, 24. Auguſt. Wie die ein Amt halten. Er und Herr Geyer wohnen 
20ſtpr. Zig.“ erfährt, iſt die Ernennung des im Pfarrhauſe bei St. Jakob. 15 b 
Herrn Superintendenten Pötz⸗Inſterburg zum — [Vortrag.] Morgen Dienſtag Abend 
Sy Generalſuperintendenten der Provinz Oſtpreußen ½8 Uhr wird der apoſt. Miſſionar Xaver Geyer 
1 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Laudrath hier. Vergebung des Neubaues 
eines Wirthſchafts⸗ und Abortsgebäudes und eines 
Brunnens für das Schuletabliſſement in Kaszezorek, 
ausſchließlich des Titels „Insgemein“ auf 3739 M. 
53 Pf. veranſchlagt. Angebote bis 2. September, 

Kö ib ine 15 Juſpek Hfen 

nig iſenbahn Ban ⸗Juſpektor Bo . 
Graudenz. Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für den Neubau eines Wärterhauſes 
auf Strecke Kornatowo⸗Kulm. Termin 3. Septbr. 
Vorm. 11 Uhr, im Bureau der Eiſenbahn Bau ⸗ 

„ Inſpektion U zu Grauden z. | 

Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Szarbinowski 
JInswrazlaw. Lieferung und Bau einer Feld⸗ 
bahn für 600 mm. Spurweite, 1200 m. Gleis- 
länge nebſt Weichen und Kaſtenwagen, 2. Anfuhr 
von Baumaterialien zu den Bauplätzen. An ⸗ 
gebote bis 28. d. Mis, Vormittags 11 bezw. 


21½ Uhr. 

Königl. MegierungsBaumeiſter Szarbinowski 
Juowrazlaw. Lieferung und Herſtellung von 
rund 170 m. Plaänkenzäune. Angebote bis 
30. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr. 

— ³ ⁵æꝶä bb 14 
Holztransport auf der Weichſel. 

Am 25. Auguſt ſind eingegangen: Wernicke von 
Wu 
0 i eich. Plangons, . Kantho { 8 
== fe pi aten der er 89085 Tu A an 2 ar 

Be 2 r. u Dan ra ich. 5 

ia e Charakterdarſteller unſerer Sommer: Rue 20 8 1305 50 de —5 

bühne, Herr Neher, hat morgen feine Beneſiz⸗ er. eich. Schwellen, 599 kief Mamerlatien, 

vorftellung. Fur dieſelbe hat er Werther e de. dar aß — von 8 

z b ö 5 zig 2 Traften 830 

rühmtes Werk „Der Kriegsplan“ gewählt. Das eich. Rundholz, 6 Rundeichen, 2 birk. Rundholz, 301 

he ift hier neu, es behandelt Vorgänge vor a ee — tann. 1 — Bob, Kop- 

ge geg and Bacharach Kowno, an rfau 

C 

Neher giebt die Role des in Paris weilenden] Gzerwinsti bon Rofenhein ent Verkauf Thorn 

Jie Oberfen, ernennen viefeliger . 10 10 Sa ei; Gina e Sa 

ntriguen gelingt, den Kriegsplan des Franzoſen⸗] Ubrsin, au Verkauf Thorn 3 Traften 1494 tief. 
faire in feine Nadit zu betommen, „Im diefer | 3°%;, oluiti os Milner-Zyrocgn, au Bestauf Zhorn 

ne 450 — jesigen . a 5 ng K ge ce 5. 

ra en nen aufge err ons, undho Rundho . 

Nsher hat auf das Studium Diefer Partie uns | en, 204 tann. Runbgohg, 99 fie .‚Rantholz; Len 

ſäglichen Fleiß verwendet, wir können ei von Jaffe⸗Tarnow, an Groch Schulitz 2 Traften 6955 

glichen Fleiß endet, wir können eine kief. Rantholz,. 1417 kief. Schwellen, 291 runde und 
sparen: 85 4 — iſt 1048 eich. Schwellen, 640 eich. Kreuzbolz, 149 Kahn⸗ 
unſeres er nur in Berliner Theatern 


knie. 20640 geſägte Dachlatten. 1 
gegeben, wo es einen durchſchlagenden Erfolg. >; 
erzielte. 


[sie kommen! die Leipziger Sän⸗ Telegraphiſche Borſen · Depeſche. 


ger (Direttion Hanke), um im hieigen Shügen: | 4 , je. ai b 


DR 


nunmehr erfolgt und dürfte in dieſen Tagen | einen Vortrag halten über „Chriſtenthum, Islam 
Paubbltzirt werden. Das „Evangeliſche Gemeinde: | und Sklaverei in Oſtafrika“ im Wiener Kaffee 
\ blatt“ bezeichnet die Ernennung und Publikation | auf Mocker. f 
als unmittelbar bevorſtehend. — Die Erſatz⸗ 


| — [Bewerbungen] Um die bei der 
wahl zum Abgeordnetenhauſe für den Wahl⸗ [ gen! € 


hieſigen Kämmereikaſſe durch Ernennung des 


kreis Oletto⸗ Lyck Johannisburg an Stelle bes | Herrn Kapelke zum Rendanten freigewordene hauſe am 27. 28. und 29. d. M. humoriſtiſche] iufſiſche Bantusten 7 550 
dum Oberverwaltungsgerichtsrath ernannten Kontroleurſtelle find gegen 50 Bewerbungen] Soireen zu veranſtalten. Es ſind alte, hier Welse 8 be EEE ER 1091 =: 
bisherigen Oberpräſidialraths Dr. Tomaßewski eingegangen, zum größten Theil von Beamten, liebgewonnene Gäſte, denen die freundlichſte] Deutſche Reichsanleihe 34% . 100,10 10 70 
\ auf den 27. September d. Js. feſigeſezt die im Kommunaldienſt viele Jahre beſchäftigt] Aufnahme nicht fehlen wird. rd Peha ie N 8. 22 0 
{ worden. 1 ſind. — [Polizeiliches] Verhaftet find do. Liquid. Pfandbriefe 9,00% € 
P Polen, 23. — 1 3 [2 ergnügungen] Wir Haben 8 Perſonen. — Am Sonnabend betrat ein Sele Mfanbbr. e nenl. N ae 8050 
Tee 8 Nas; 7 1 er önf die r : „ 5 Oeſterr. 12 Ba 1.7 0 
derſſchernt r katholiſche Geiſt ereits in unſerer letzten Nummer auf die vielen | Arbeiter einen Schuhwaaren⸗Laden in der Dibkonto⸗Gomm⸗Autheile 227,50 22 


„ Poſen iſt vor einigen | Vergnügungen hingewieſen, welche hier für 


Beiſllichen im „Kurver] Sonnabend und Sonntag in Ausficht genommen | das er zum Inſtandſetzen dart abgegeben hade. Weizen Augu 196,750 1 

erden. Nunmehr erläßt | waren, und dürfen uns in unſerer heutigen] Als der Lade fette 5 bemerkte, 7 Seren Oktob 0.25 14820 

u ben adden Berichterflttung wohl darauf beſchranten zu don ihm feien keine Stiefel in Geſchaft vor- „„ ber Bert 18 cf 

tte einen Aufruf, in] ſagen, daß biefelben alle zahlreich beſucht waren handen, ergriff der W ee e ein Baar | Neagen: August 1208 460 
elche "mie offen um Beantwortung und zur Zufriedenheit der Theilnehmer verlaufen neue Gamaſchen und ſuchte damit das Weite. September ⸗Oktober 166,00 14 
Siebener auf das Feuerverſicherungsweſen ſind. Erwähnen wollen wir noch der Vor⸗ In der Kulmerſtraße gelang ſeine Feſtnahme, Oktober⸗November 162,20 10 


erſtreckender Fragen erſucht, um jo 
ſtatiſtiſches Material zur Bearbeitung eines 
Statutenentwurfs für die in Ausſicht genommene 
Jeuer + Verſicherungs - Anſtalt zu gewinnen. 
Dieſer Statutenentwurf ſoll alsdann der 
kirchlichen Behörde zur Begutachtung vorgelegt 
werden, worauf Probſt Echauſt ſämmtliche 
Geiſtliche der Diözeſe zu einer General: 
verſammlung einzuladen beabſichtigt, in welcher 
die Statuten durchberathen und über deren 
Annahme Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
Poſen, 24. Auguſt. Der Departements: 
Thierarzt Heyne hierſelbſt iſt zugleich zum 


ſtellungen im Sommertheater von Sonnabend 
und Sonntag. Sie waren gut beſucht. Eine] Laden ein Paar Stiefel zur Inſtandſetzung ab⸗ 
noch viel zahlreichere Theilnahme war auf dem | gegeben zu aben. — Am Bromberger Thor im 
Sommerfeſt der Kriegerfechtanſtalt, das geftern | Gedränge vor dem „Deutſchen Kaiſer⸗Karrouſſel“ 
Nachmittag im Wiener Cafe⸗ Moder ftattfand, | find geſtern Abend zwei Taſchendiebſtähle aus ge⸗ 
zu bemerken. Der geräumige Garten konnte führt worden; eine angeblich aus Inowrazlaw 
namentlich gegen Abend kaum alle Beſucher] ſtammende Frau, die ſoeben etſt eingetroffen 
aufnehmen, der Vorſtand iſt unermüdlich ger | fein wollte, wurde abgefaßt, als fie einen dritten 
weſen, um feinen Gäſten den Aufenthalt im derartigen Diebſtahl verſuchte. Unſere Polizei 
Garten angenehm zu machen, er wird feinen ſcheint eine gewerbsmäßige Taſchendiebin ers 
Dank darin finden, daß der Wohlthätigkeitskaſſe] griffen und für einige Zeit unſchädlich gemacht 
ein Ueberſchuß von faſt 300 Mk. wird zufließen] zu haben. 2 
können. — [Vonder 7 J lg Heutiger 
u 


Nüböl: Auguſt 61.5 
2 September- Oktober 59.90 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,60 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,30 
f Septbr.⸗Oktbr. 70er 38 80 
Wechſel⸗Diskont 4%ë; Lombard ⸗Zinsfuß fur de 
Staats⸗Anl. 4½ /, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe. 
N Ruhig. 
Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 


Veterinär» Aſſeſſor des Königlichen Medizinal⸗ — [Der Landwehr⸗Vereinl begeht] Waſſerſtand 0,34 Mir. unter Null. Das e nee e Tu 
Kollegiums der Provinz Poſen ernannt worden. : —— 40 or} 


Sonnabend, den 30. d. Mts, eine Vorfeier des] Waſſer fällt ſonach wieder anhaltend, — Ein: | 

Sedantages im Saale des Viktoria - Gartens. getroffen find auf der Bergfahrt die Dampfer 

Vorträge und Tanz find in Ausſicht genommen.] „Anna“ und „Weichsel“ mit je einem Kahne 

[Ausflug.] Dampfer „Drewenz“] im Schlepptau. 

bringt — einen eg hai — 1 je 

auf welchem ie Zöglinge des Bromberger 3 

Seminars befinden. Dieſelben wollen ri = e Fr 1 105 a 
i u i nn Neue Dekoration. a 0 0 

885 95 eee e N 8 kürzlich neu geſtiftete 1 Ehrengeicien ie Gold 

zurückkehren. Wann die Gäſte hier eintreffen ne e — — 

werden, läßt ſich bei dem jetzigen Waſſerſtande J bisher bei der Reichsbank in Königsberg, beſchäftigt. 


D — — 
Lokales. 

Thorn, den 25. Auguſt. 

— [Militäriſches.] Das zur 70. 
Infanterie Brigade gehörende Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2. iſt heute aus Kulm hier eingetroffen. 
Die ſchmucken „Grünen“ machen einen guten 
Eindruck, manches Mädchen⸗Herz wird beim 
Anblick der bier ſelten geſehenen Uniformen 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zoll⸗ 
te das Fabrik⸗Depot G. Henneber; 1 — u. 
„Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 

koſten 20 Pfg. Porto. f 


Sümmtliche Pariser n Inewrazlate iſt ein in der Nähe] 1 Laden im Hauſe Neuſtadt 291/92, bis-] In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 1 Comptoir nebſt Nebenräumen, 
6 Era 1 1 ik 1 e nlagen belegener, 2 rue 1 her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in ah 1:8 2. Eta age, beſtehend aus je 3 auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 

; u mmi r U 2 großer, umwährter und derſchließbarer] der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern] Jimmern, abinet Küche und Zubehör, vom] Unmöblirt ſofort zu vermiethen. 
J. Kanterowitz, Berlin Platz mit einem 300 Om großen Ar- nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver] I. Okt. zu vermielhen. W..Hoehle, Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 


No. 28. Arkonaplats. Preislisten gratis. beitsſchuppen unter Pappdach und miethen E. Stephan. ſabethſtraße 88 tft die zweite Etage, Eine Wohnun 
— . ee Sl Sr 95 50 1 @ . eee i g. 
es haut und W. gutem geſunden Trintwaſſer, wegen Kränk⸗ In meinem neu erbauten Hauſe, f + 5 Zimmer u. Zubehör mit Wafferleitung, 65 I behs 
N ee ee so | heit he Beigers,; zun Zim er oder Brombg. Vorst. 3, Linie, Ecke der vom 1. Oktober zu vermiethen. | 1 4 215 8 Sites ee 


We en Fakddı iethen. pnenetr , nd Z mitt IM hrs 005; . Frehwerk. . — 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- Lagerplatz von ſofort zu verm Ulanen- u. Kasernen tr, s tt ... a a a a a 5 T. u. Fleine ohnungen zu verm. ab 
"kannten, allein echten Apotheker. Rad.“ Mäheres beim Veſitzer 0 lere Part. Wohn.? Stub Küche eu 3 bis 4 Simmern; | Gehe de 10 
Inerächen ersehen d. Aldor Jacobsohn, Bahufofit:28.|Ä| gr: Acer ind bie Bar 1. Einge, Wohnungen kee ant eder ch Frl. enkehähs Garten, Nee bei" 


Salicylcollodium) sicher und schmerz- Iiſtadt Nr. 165 it eine Wohnung von 5, Zimmer, Küche, gr Keller u. Zub. a. 
400. bes igl. Carton 40 Pf. Hen in Ki Shämecn mit ee inte ai Meet, ham 1. Ott 
Thorn bei Apotheker Mentz. ; ohnung-bon 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ oder päter zu vermiethen. 

A Lu Full mtethen. E. R. Hirschberger. G. Rictz. 


u. Zubehör billig zu vermiethen. ER . 
— pinakt Schuhmacherſtr 34850. L. Tomaszewski, Thon Brüdenftr, er e G 
Alter Markt Nr. 300 ine herrſcha e Balkonwo 

ter arkt Nr. 30 C beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 


a WIE : — — lift vom 1. October die erſte Etage zu onze; sabeih b der 
T ch N A t. Markt 297 1 Wohnung, im. u. Tine kleine Wohnung, Zimmer, Küche hieran ; in] behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu 
A 9 Ach v. 1 Oil. zu verm, 6. rl. EM Abet au be, neil 836. | vermieth im 2 0 enfragen Bafelbit... 
„ 5 s . r ® ad u - 


m. born bill. z verm ShWerftr 417 Ill. 


een 5 in möbl. Zim. f. Kab. an I öder 2|Mie erſte Etage, bestechend aus T Ilm. 
Eine flotte Verkäuferin für Putz“, Herren 0 Gerſtenſtr. 78. 2 Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 
eine flotte In erin für Kurze und Eine Wohnung zu vermiethen. Herm. Dann. 
man 5 7 K 3 n in I Wittelwohnnna am 
finden vortheilhaftes t 55 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Ottober zu 1 Balkon. und 1 1 zu 
Bewerbungen ſind Photographie u. Zeugniß- vermiethen. F. Wegner, . 72. [ vermiethen ohe Straße 68,89. 
abſchriften beizuf gen. Auch ſuche ie. bisher von Herrn auptmann KN ne Fam lienwohnung 80 


Ir. 
fofort oder Oktober zu vermiethen bei 


öbl. rrez ug 
1 zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


f Bol. „ . Kab, nebſt Burſchengel. u. 
2 ha tot. Tome 134. 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei H. E. Leyser. 


einen Lehrling N EEE „Sept. zu verm bei O. Sch 

mit guter Schulbildung ſehend 5 7 gr! A. Borcharsl, Schillerſtr. 1 große Wohnung * der 2. Etage. 175 25 Sn ET num 
L. Wolfvohn ir. Grauen, VVV]!!! Einge,| ji‘. Diicher Kr Secphmm. | garhlre Re ee 
Werd. Wr eee e Detail.] 600 Mk. vom 1. Oktober zu vermiethen.] I Entree, 4 Zim Alk. Mädchenſt. Küche, W . 1 euſtabk 8. 1. 1 ge, a 


A Beyer, Bromb. Vorſt. 2. Linie_162.| Speiſek. zc., v. 1. Okt ſehr billig zu verm. 1 Wohnung — : 
N Möbt. Zimmer dom 1. September billig | bl. Wohnunge art., auch zum r i bermietgen Brückenstr. Nr. 19. [Din möblirtes Jimmer zu vermielhen. 
du _bermiethen Jiſcherſtr. 129 b. Br toir , 1 zu wer eben 1 Geſchäftswohnung T. Barter rewoöhnung fir 65° für 65 Thlr. zu E Skowronak, Brombergerſtr. 1. 
N Wohnungen zu vermiethen Brücker. 16, Coppernikusſtr. 207. Iv. 1. Okt. zu derm. Noga, Podgorz. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, II. I Ein möbl. Zimmer z derm. Schſllerſtt. 413,1. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtboerordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 27. Auguſt d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


e den 26. Auguſt er., 
Zum Benefiz für Hrn. Adalb. Neher. 


Der Kriegsplan. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Julius v. Werther. 
In Vorbereitung: 


Unſere Frauen. 


Luſtſpiel in 2 Acten von ©. v. Moſer. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 


Schützen -Garten. 


Dienftag, den 26. Auguſt er. 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
25 8 Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller. Königl. Militär- Muſik⸗Dirigent. 


Wiener Café, Mocker. 
[Dienſtag, den 26. d. Mts., 


Am Sonnabend, den 23. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr nahm uns 
Gott unſere inniggeliebte Mutter 


Wilhelmine Hartwig 


im 63. Lebensjahre nach 8 tägigem 
ſchweren Krankenlager. Um ſtilles 
Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung Findet Dienftag, d. 
26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr vom 
r Mocker Nr. 375, aus 
tatt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 
Reſtaurant „Waldhäuschen“. 
13 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage auf der Bromberger Vorſtadt ein 
Garten- Restaurant eröffnet habe. Empfehle meine mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten BER Restaurations-Räume, 
Billardzimmer, Kegelbahnen und Gesellschaftssaal 4 
einer wohlgeneigten Benutzung. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets für gute Getränke und 
Speiſen Sorge zu tragen. 

Hochachtungsvoll 


Frau Anna Gardiewska.f 


Reſtaurant „Waldhäuschen“. 
Dienſtag, den 26. Auguſt er.: 
Grosses Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt. 


Tagesordnung: 

1. Betr. ein Dankſchreiben für empfangene 
Unterſtützung. 

2. Betr. Geſuch um Unterſtützung. 

3. Betr. Zuſammenziehung der Bauviertel 
L I, L 2, L 3, des neuen Stadter⸗ 
weiterungsgeländes zu einem Bau- 
viertel. 

4. Betr. die Einladungen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 

5. Betr. die Rückzahlung des Betriebs. 
koſtenvorſchuſſes durch den Abſuhrunter 


nehmer. 

6. Betr. Geſuch des Arb. Aug. Schimanski 
um Freilaſſung von der Kommunalſteuer. 

7. Betr. das Protokoll über die monatliche 
ordentl. Kaſſenreviſion v. 30. Juli 1890. 

8. Betr. Geſuch des Böttchergeſellen Franz 
Oſſowski um Freilaſſung von der 
Kommunalſteuer. 

9. Betr. Desgl. des Arbeiters Martin 


Am 24. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr ftarb nach langen ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater und Schwiegervater 
der Vollziehungsbeamte 


August Hempel 


im Alter von 59 Jahren, was wir 
allen Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Ziolkowski. Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. a 
Bei Die Beerdigung findet Mittwoch, 10. Betr. Etatsüberſchreitung bei Pof. 4 b Abends ½8 Uhr: 
den 27. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr des Tit. IV des Kämmekeietats. V 0 1 t kr a 
35 . 11. el he Sinalabjehtuß der Gtabt- 75 2 4 
aus ſtatt. ulenkaſſe pro 590. 4 9 ir 
12. Betr. Superreviſion der Ziegeleikaſſe Gänzlicher Ausverkauf über ey in Sklaverei 


pro 1888/89. 

13. Betr. desgl. der Gasanſtaltskaſſe. 

14. Betr. desgl. des Schlachthauskaſſe. 

15. Betr. den Abdruck der Nachweiſung 
über die vorhandenen Sparkaſſen⸗Conten 
und die bei denſelben geführten Beſtände. 

16. Betr. Beleihung der Grundſtücke Alt- 
ſtadt Nr. 79 b und 101 — Eigenthümer 
Weinhändler Georg Voß — mit noch 
21500 M. 

17. Betr. die Finalabſchlüſſe der Kämmerei ⸗ 
kaſſe und der Kaſſe des Elendenhoſpitals 
pro 1889/90, ſowie die Deckung von 
Defizits bei dieſen Kaſſen. 

18. Betr. Reviſion der Rechnung über den 
Ausbau der Innungs⸗Herberge. 

19. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Miethung 
des oberen Zwingertheils von Neuſtadt 
Nr. 322. 

20. Betr. Gewährung von Unterſtützungen 
aus der Teſtament- und Almoſenhaltun 

21. Betr. Vergleich mit der Crebilgesellſchaft 
G. Prowe u. Co. behufs Beendigung 
der ſchwebenden Prozeſſe wegen Heran- 
ziehung zu den Kommunalabgaben. 

22. Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Mai 1890. 

23. Betr. Desgl. pro Juni 1890. 

24. Betr. Desgl. pro Juli 1890. 

25. Betr. die Hergabe eines Platzes zum 
Straßenbahndepot auf der Bromberger- 
Vorſtadt. 

Thorn, den 23. Auguſt 1890. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Nein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 


von Na ver Geyer, apoſt. 


in der Schuh- und Stiefel-Fabrik von — Mnhreb fit 
Eintrittspreiſe: 1 M. Sitzplätze, 50 Pfg. 


os “ 
h 1 
RR. Hi NZ. Breitestr. 459. Stehpläße. Der Ertrag iſt für die Miſſion 
Da ich bis Oktober den Laden räumen muß, und mein Lager] von Central⸗Afrika beſtimmt, welcher der 


noch in Jedem die SEE” größte Auswahl bietet, verkaufe von] Negerprieſter Daniel Serur und der Vor- 
jetzt ab ſämmtliche Waaren tragende angehören. 


10 pCt. unter dem Selbſtkoſtenpreis. Schützenhaus. 


Mehrere Dutzend zurückgeſetzte Damenledec 
und Lackſchuhe verkaufe, um ſchnell zu räumen, Mittwoch, den 27., Donnerſtag, 


URN . das . — Biere 1 d. 28. u. Freitag, d. 29. Auguſt: 
N n Reparaturen ſchuell und billig. a 
Den Empfaug meiner diesjährigen Humorist. Abend 


S 9 7 I der altrenommirten N 
Strick⸗,Rock⸗ l Zephir⸗Wolle >“: En. 
zeige ich hierdurch ergebenſt an und empfehle diefelbe in nur 7 U 0 ID ] ] J 0 Sänger 
vas N. haltbaren Qualitäten. SE aus den oberen Sälen d. Hotel de Pologne, 
, Hermann Lichtenfeld. Leipzig, 
r ²˙˙˙. . — 
Küster, Frische, Maass, 
Kugler, Lipart u. Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Entöltes Maispredukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, I geſchäften der Herren Duszynski und 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- Henezynski. 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdig. / und ½ Pfd. engl. a 60 und 80 Pfg. Jeden bend neues programm. 
4 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt Zeug. Uebung des Feſiſpieles, 
Heilige Eliſabeth, erſt 
Donnerstag, den 28. d. Mts. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 8 ¼ Uhr ſtarb nach 
langem Leiden unſere gute Mutter, 
Großmutter, Tante und Großtante, 
die verwittwete Frau Kaufmann 


Friederike Schulbach 


geb. Bohlmann 
im 84. Lebensjahre. 
Thorn, den 25. Auguſt 1890. 
Ole trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners 
tag Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Altſtädt.evangeliſchen 
Kirchhofes aus ſtatt 


Geſtern Morgen 6¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzen 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Tochter 


Helene Filisiewiez 


im 5. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 25. Auguſt 1890. 
T. Meyling und Frau, 
nebſt Familie Bulinski. 


a 7 Herren Eyle, Hoffmann, 
nnn 

5 ee an No N ee 8 lf. done in b e 
Unentgeltlich! ?: jpeg mr bene 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ww. Clara Zink, Culmſee. rdentliche 
„Bekanntmachung. = Ausverkauf! Ziehung unwiderruflich am 17. September Generalversammlung 
9 daf die die e = ffentlichen Die Gofonial: und Materinlwaaren- und ev. folgende Tage. der Mitglieder des Borfhuhvereins 
Beſtände der C. Kalinowski'ſchen u 


zu Golluß, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe- 
ſchränkter Haftpflicht, 2 
am Mittwoch, d. 27. Auguſt er., 


2400 Gewinne W. 85, 875 M. 


Hauptgewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige, und 
72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte etc. 


Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, 
empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, „Loose-General-Debit, 


zwanzigste Sedanfeier 


Sountag, den 31. Auguſt d. J. 
in der üblichen Art im Ziegelei⸗Park ftatt- 
finden ſoll. Der Feſtzug verſammelt ſich an 
dem genannten Tage Nachmittage 3 Uhr 
auf der Esplanade. 

Wir laden die Corporationen, Vereine 
und Bürger der Stadt, — insbeſondere ſo⸗ 
weit ihnen beſondere Einladungen nicht zu⸗ 
gegangen ſein ſollten, — zur Theilnahme 
am Feſtzuge ergebenſt ein und erſuchen um 
eine baldmögliche Mittheilung über die Zahl 


Konkursmaſſe ſollen billig ausverkauft 
werden. . 
Auch iſt die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


..... RT ¼—0—— 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines 
Geſchäfts am hieſigen Platz werden 


ſümmtliche Waarenbeſtände 


zu bedeutend niedrigeren Preiſen 


4 2 
Wich l di; 11 Quartal 1890. 
Gollub, den 23. Auguſt 1890. 
Der Aufſichtsrath des Vorſchu⸗ 
Vereins zu Gollub. 


Moses Kiewe, Vorſitzender. 


— —— —— — — ———ẽ —- 
der Theilnehmer. Tausue rkau t 2 Von meiner Den Empfang meiner anerkaunt guten — — vn 
Thorn, > 2 Maglſtrat. Sedwole von Ml. reg DE ci: bin ich z u⸗ eee bi: in Reftanrn + \ 
ade 3 ſchon von 2 Mark das Pfund an. Ale u ut. 10h 


Deffentliche Zwangsversieigerung. 


Dienftag, d. 26. Auguſt d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Gafthauſe des Gaſtwirths 
Krampitz zu Moder 
wei Pferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


der Neuzeit eniſprechend ausge (Y 
ſtattet, in beſter Lage am Markt 0 
bete Getränt a 
Nur e Getränke verabfolge. U 
Fritz Nerlich, Eufmfee. X 


Camiſoliss „ „ 13 z Stück. 22 2 
Aermanhswhterghr1000 X: 20 v alk |" 2 . Amalie Grünberg, Sgleft. 144 
i 5 Eee 
töhr, Kreisthierarzt. 


Rockborden von 5—12 Pf pro Meter. — 
5 erztlich warm empfohlen! 
Für Zahnleidende. 


Schappe u. Nähſeide 40—60 Pf. altes Loth. 
Za 9 1 
Bin von der Reiſe zu- rte aut 1 


Tricotagen, Rock⸗ u. Weſtenknöpfe 
* 1 ck ge k E U rt. Man benutze nur die berühmte 


noch in allen Sorten. 
Nepoſitorien u. Geſchäftsuten · 
ſilien ebenfalls billig abzugeben. 


— —  —— — Z  —  — — — — — 
Für mein Modewaaren und Damen ⸗ 


verſteigern. David Hirsch Kalischer. P PFR PER PAR? : 4 g 
5 ; . 22 TE OT Fu Grün 1 uttendör kl'ſche koufektions-Geſchäft ſuche ich per ſofort 
a eee EEE G. Idſchr⸗ f Königl. belg. 8 6. „ tin N fi hlige Verkäuferin 
| will ’ Steigerung. e ran — Bin von meiner — n, e 5 . e f ir 
Defence rem —— t I, wird zu kaufen geſucht vom up“ Reiſe zurückgekehrt, nge Olnana; ee und ein Lehrmädchen, 


ſelbe müſſen der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Schneiderei 
vertraut ſein. 


Salo Cohn, gulmſee Wpr. 
5 welche das 
Junge Mädchen, usa 
erlernen wollen konnen ſich melden bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Junges Mädchen 
mit poln. u. deutſcher Sprache, welches ſich 
als Verkäuferin ausbilden will, wünſcht 
von ſofort die Putzhandlung von 
A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


Eine ehrliche Aufwärterin 


ſofort geſucht, monatl. 10 Mk. Lohn, 
Katharinenſtr. 207, 1. Et. 
Hufwärterin verlangt Gereöteltr. 110. 


— —ñ ͤ [AUʃluʃ 
Eine ſaubere, ehrliche Nufwärterin von 
ſogleich. Schillerſtr. 429. 1. 


Zugelaufen gentgter Jahn. 


Magiſtrat Gollub. und nehme meine Arbeit wieder 2 
auf. Helene Rosenhagen, 2 Helles Tafelbier = 
( 


piftin, Seglerſtr. 91. Böhmische Art) 
offerirt biligſt — von vorzüglicher Qualität in Fäſſern von 


. een Zahnoperationen, circa 30 nd 10 Ltr., und in Flaſchen 
. Nanergaſſe 31. WE Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. Fritz Nerlich, Culmſee. 


"2 Cigarren er Dr. Clara Kühnast, I Repofitorium u. Tombank, 


1 Copi 1 
von befter Güte und zu allen Preislagen ___ Eulmerftrafe 319. Ber e 5 Ta 
e Scäuhmacerftrabe, in der Cigarrenhanbig 


; ie äſcherei, 
Fritz Nerlich, Eulmfee. N echt Einen Lehrling 


Er&mefärberei. ma E 5 0 
„DR Sac Magentropfen Hiller, Saler 0 fle Barde, Anderer, Moden 
elfen fofort bei Migräne, Magen⸗ 7 Für mein Neſtaurant ſuche h 
krampf, Uebelkeit, Repſſch erz, Ver. Sr BesteGranitstufen=: Pi mein Reftaurant ſuche ich = 
ſchleimung, Magenfäuren, Aufge- in beliebiger Größe offerirt billigſt Seinen Burſchen. 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ G. Fliege, Brombg. Vorſt. Fritz Nerlich, Culmſee. 


pheln zc. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
epofitorium nebſt Tombank zu ver- 5 7 = 
Ieibigteit vorzüglich. N ee M. Tayfen dei A. Bayer, fl Meder Gingen maler wendete en 


Puten Dielen Zuu ng. fund ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
Un a W = t h ſofort wieder herſtellend. Zu haben in Stellmacher eſellen iſt, wünſcht z. 1/10. eine Stelle als Stütze 
g T. eln rau en Thorn u. Culmsee in den Apotheken. 5 der Hausfrau oder als Verkäuferin in einem] Abzuholen gegen Futterkoften bei 
A. Kirmes, Gerberſtraße 291. können eintreten bei Bahl, Stellmacherm 1 Bäckergeſch. Gefl. Off. u. ft. L. 100 f. d Exp. d. Z. Piorkowski, Kl.⸗Mocker 450. 
Für die Rehaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Torn. Druck und Verlag der Bucdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Tborn. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke des Beſitzers 
Habermann in Schlüſſelmühle die 
bei demſelben untergebrachten GGegenſtände als: 
1 vierzölligen Arbeitswagen, 
1 eiſernen Ofen, ſowie ca. 
S0 Gentner Heu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 25. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


20,000 Mark 


auf eine ſichere Hypothek geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


ſuche ich zur 2. Hypothek auf mein am 
Markt liegendes Hausgrundſtück. Gefl. 
Offerten unter No. 28 befördert die Ex · 
pedition dieſer Zeitung. 


Trockene Rothbuchen, Roth: 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 


a Fl. 60 Pfg. 


